
Zu meiner Person

Ich bin 50 Jahre jung. Seit 15 Jahren 
wohne ich mit meiner Familie, einem 
10-jährigen Sohn und meiner Partnerin 
in Reichenbach. Unsere große Tochter 
lebt in Zwickau. 

Nach dem Abitur in Reichenbach 
absolvierte ich ein 2-jähriges Praktikum 
in der FDJ-Kreisleitung, bevor ich  
1984 ein Studium an der Karl-Marx-
Universität in Leipzig aufnahm. 1989 
schloss ich das Studium als Diplom-
historiker bzw. -pädagoge ab. Nach 
vier Jahren hauptberuflicher, politi-
scher Tätigkeit und einer betriebs-
wirtschaftlichen Fortbildung war ich 
bis Ende 2000 als geschäftsführender 
Gesellschafter einer Personaldienst-
leistungsfirma tätig. Seit 2001 arbeite 
ich für ein bundesweit agierendes 
Unternehmen im Personaldienst-
leistungsbereich, seit 2004 als  
Prozessmanager.

Ob der Einsatz für den Erhalt der 
Hochschule in Reichenbach, die 
Unterstützung der Enka-Werker in 
Elsterberg, das Flagge zeigen gegen 
Rechts, Solidarität mit den Streikenden 
der Paracelsusklinik oder das seit  
1990 währende kommunale Engage-
ment, all das und weitere Aktivitäten 
waren und sind Ausdruck meines 
Verständnisses Demokratie zu leben. 
Nur wer sich einbringt, kann etwas 
bewegen!
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Liebe Bürgerinnen  
und Bürger,

ich danke allen, die mir bei den  
Wahlen am 25. Mai ihre Stimme 
gegeben haben. Viele Themen auf 
kommunaler Ebene sind eng mit 
Entscheidungen im Sächsischen 
Landtag verbunden. Sie können  
von mir erwarten, dass ich mich im 
Landtag für unsere Region genauso 
engagiert einsetzen werde, wie ich  
das seit Jahren auf kommunaler  
Ebene tue. Es ist an der Zeit, dass  
die gewählten Wahlkreisabgeordneten 
aus dem Vogtland sich für ihre Region 
einsetzen und nicht nur schweigend 
falsche Entscheidungen aus Dresden 
mittragen. Wenn Sie diesen Aufbruch 
unterstützen wollen, dann geben Sie 
mir am 31. August Ihre Stimme!

Ihr 

Henry Ruß:
Für ein  
gerechtes  
Sachsen.


